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Mittwoch, 9. Oktober 18712. 
WSDeutſchland. dern beſucht und hielt geen ſchon mehrere öffent | bajelbf ſetzte derſelbe über Kiel ic. ſeine Reife nach zu acht Batterien, formirt und ſollen außerdem die 
Bcrlin, 7. Oltober. Se. Königl. Hobelt der liche Sitzuogen. Profeſſor Schmoller (Straßburg) Stockholm fort, um daſelbſt im Auftrage ſeines Son- Zahlen der reitenden Batterien um einige vermehrt 


veräns den Beſſetzungsfeierlichketen beizuwohnen. werden. Die Vorarbeiten zu dieſen Veränderungen 
Straßburg, 4. Oktober. Vielleicht in keiner find jedenfalls bereits im Gange, ebenſo wie Diejenigen, 
Stadt des Reichslandes, wird der „Ztg. für Elſaß- welche ſich auf die Jormirung von zwei neuen Ka⸗ 
Lothringen“ geſchrieben, verurſacht die Auswanderung vallerie-Regimentern beziehen. Geſtern hat ſich eine 
der Optanten weniger Aufſeben als hler. Das öf⸗ Baubank, das erſte des fallſige Unternehmen bei uns, 
fentliche Leben hat vollſtändig die alte decline au ber Firma „Baperiſche Baugeſellſchaft“ konſtitulrt, 
Popfiognomie beibehalten und nirgends, weder in den deren Hauptzweck die Erbauung von Wohnhäusern 
Straßen, noch an den Bahnhöfen bemerkt man irgend ſein wird. Bel dem ſich auch bier ſteigenden Man⸗ 
welche Aufregung. Das Häuflein Derer, die unſerer gel an Wohnungen und der enormen Eilgering der 
Stadt den Rücken kehren, iſt eben im Vergleich zur Miethspreiſe, die eine Höhe erteicht haben, wie es in 
MER oBersunB ſehr geting und zudem find es mei- München noch niemals der Fall war, muß das neue 
ſtens Solche, die man weder bemerkt, wenn fie vor⸗ Unternehmen freudigſt begrüßt werden. 
handen, noch mißt, wenn ſie abweſend ſind. Für sen 
die franzöſiſche Nationalität hatten ſich allerdings im 
Ganzen 4750 Perſonen erklärt, was ca. 5 Prozent 
der Geſammibevölkerung ausmacht; von dieſen find 
aber bis jetzt etwa nur 1300, alſo 1½ Prozent 


Baris, 5. Oktober. In den konſervativen Krei⸗ 
ſen bat es natürlich einen ſehr günſtigen Eindruck ge⸗ 
macht, daß der Kriege miniſter die Offiziere, welche ſich 
an dem Gambetta-Bankett in Grenoble betheiligten, 
gemaßregelt hat. Man verlangt aber nun deſto hef⸗ ; 
tiger, daß der Miniſter des Innern gegen die Prä⸗ j 
fektur⸗ und Munizipalbeamten einſchreite, die ſich bei 
den Kundgebungen kompromittirt haben. Vorläufig 
heißt es in dieſer Beuehung, daß der Miniſter eine 
Uunterſuchung angeordnet und verſprochen habe, die 
Beamten abzuſetzen oder dis üplinariſch zu beſtrafen, 
welche an irgend einer der Reglerung feindlichen De⸗ 
monſtration Theil genommen haben. Uebrigens kom⸗ 
men jetzt Stimmen aus Savopen, welche behaupten, 
der angeblich große Enthuſiasmus, den Gambetta er⸗ 
regt haben ſollte, ſei eitler Humbug geweſen und nur 
ein ganz geringer Theil der Bevölkerung habe ſich bet 
dieſem „Gambetta⸗Schwindel“ betheiligt. 


— Here v. Balan bat die Geſchäfte des aus- 
25 als Nachfolger des N, v. ble 
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— Herr von Keudell hat ſich 
zu zin und wird ſich ven dort ia 
190 Baden zum Kaljer, ſodann aber unverw 
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und Arbeit zu verſchaffen. zZ 2 „Ent. 

Daß ſich die einzelnen Blätter in den rührend 
fen Schilderungen der angeblichen Maſſenauswand. 
rungen überbieten, verſteht ſich von ſeibſt. Jedes ha 
ſeine dramatiſche Epiſode, durch welche der Patrio 
tiemus der Elſaß-Lothringer eraltirt, das infame Ver⸗ 
fahren der verfluchten Preußen gebrandmarkt werden 
ſoll. Ich habe mehr als ein Dutzend ſolcher Ge⸗ 
ſchichten vor mir liegen und die Auswahl wird mir 
ſchwer. Die Schauer⸗Geſchſchte, welche ein Redak- 
teur des „Gaulois“, Herr A. Delpit, erſonnen hat, 
habt ich ausgewählt, weil dieſelbe ſicher auch von 
der „Illustration“ oder dem „Monde Illuſtre“ bild⸗ 
lich dargeſtellt werden wird. Alſo hoͤren Sie und 


"Provinzen: zugelaſſen werden, wenn ſie ſich im Beſltzt 
eines gültigen und mit 19 0 m einer zuständigen 
deutſchen Behörde verjehrnen 12 befinden,  Biel- 
leicht wird, dieſe Notiſtkatlon auf das Verhalten. ber 
franzöſiſchen Regierung in der Paß frage einigen Ein- 
druck machen Inn LU 
( Die Beratbungen im Finanzminiſterium be⸗ 
Aehen ſich zur Zelt auf die Vorlagen, welche der 
Finanzminiſter zur Ausführung ſeines Finanzplanes 
* gedenkt. Die 1 ren: t, die 
im voriten Jahre unerlebigt gebliebene Vorlage wer 
gen Modiſtzirung der Klafeäfleuer und Aufhebung 
der Mahl- und Schlachtſteuer in weſentlich modiſi⸗ 


nach beiden gedachten Richtungen hin in hohem Grade 


| 


vorhanden iſt, wird Aufgabe der Motive jener Vor⸗ 
lagen ſein. Es iſt übrigens erklärlich, daß die Vor⸗ 
lagen nicht ohne Mitwirkung derjenigen Männer zu 
Stande gekommen ſind, welche zu den gedachten Kon⸗ 
ferenzen eingeladen haben. 

Die Nachricht, als ſei die 


zirter Form wieder einzubringen. Durch dieſe Mo⸗ 
difikatton werden alle Bedenken erledigt, ob die Steurr⸗ 
vorlage in der nur fortgeſetzten Seſſion abermals be⸗ 
bandelt werden kaun. Herner wird im Gegenſatz zu 
früheren Angaben jetzt vom „Deutſchen Wochenblatt“ 
gemeldet, daß die Vorlage, betreffend die Begründung 
von Kreie- beziehentlich Provinzialfonde, geſichert iſt, “ 
Rund zwar in einer Form, welche die untrennbare Ver- ändertes Stadium getrcten, daß auch eiae Erhöhung 
bindung jener Fonds mit der Kreis-, wie mit der der Ofſiziersgehalter in Ausſicht genommen jet, wird 
zukünftigen Prooinzialordnung verbürgt. uns als ungenan bezeichnet. Daß man ſchließlich bei 
f — Dl; große Zülle der grade im Kultus- und einer Beſſerſtellung ſämmtlicher Staatsbeamten die 
Unterrichtaminiflerium in der Ausführung begriffenen Offiztere übergeben ſollte, iſt füglich nicht anzunehmen, 
Arbeiten würde entſcheidend ſein, um einen Wechſel doch liegt die Regulirung der Militär-Verhältulſſe be- 
im Präſtdium des Kilfüemintjieriums jetzt auf das kanntlich auf dem Reichsgeblete und hier iſt der Mi⸗ 
entſchledenſte zu widerrathen. Die Nachricht, welche litäre, at vorläufig bis zum Jahre 1875 als Pauſch⸗ 
wir vorgeſtern aufnahmen, well ſie in der Regierung quanlum bewilligt. Die Annahme, als wäre die 
ganz nahe lebenden Kreiſen kolportirt wurde, wird Gehaltserhöhung für die Cioilbeamten, mit Rückſicht 
deun auch jetzt von derſelben Seite wit großem Eifer auf dasjenige, was ſpäter einmal für die Offiziere, zu 
in das Reich der Erfindungen verwieſen. Daß der geſchehen haben wird, jetzt plötzlich niedriger bemeſſen, 
Geſundheitszuſtand des Herrn Dr. Leonhardt aber als man urſprünglich beabſichtigt hatte, wird uns als 
bei dieſer Gelegenheit „ein durchaus erfreulicher“, im durchaus unzutreffend bezeichnet. Uebrigens find die 
Gegenſatz zu der Tags zuvor das ſtrikte Gegentpell Berathungen über Gebaltserhöhung und Serviszulage 
behauptenden Nachricht genannt wird, vürſte vielleicht für die Beamten auch jept noch keineswegs abgeſchloſſen. 
- Bweifeln begegnen. Wenigſlens wird gemeldet, daß — Ueber den Nachfolger des Geheimen Raths Stiehl 
der. Zuftigniisifter: an der hundertjährigen Gedenlfetet verlautet noch Nichts, dagegen Yört man, daß die 
dees Appellatlonsgerichts von Marienwerder durch fort Zahl der Rathſtellen beim Cultusminiſterinm um drei 
dauerndes Unwohlſein Thell zu nehmen verhindert vermehrt werden wird. 
war, obwohl nur auf ſeinen Wunſch, an der Feier Unſeren neulichen Mittheilungen über die 
ſich betbeilgen zu können, dieſelbe auf den 2. Ok- Kommiſſton, welche die Aufhebung der Salzſtener, 
tober verſchoben worden war. Hoffen wir indeſſen, reſp. die Erhöhung, der Tabacksſteuer erörtern ſol, 
daß die Wledergeneſung des ausgezeichneten Juriſten wird in aufwärtigen Blättern hinzugefügt, daß Preu⸗ 
eine wirkliche und vollſtändige iſt. Denn die Stel, ßen in die Kommiſſton den © N Burckhardt, 
lung eines preußiſchen Juſttzminiſters iſt eint zu wich Sachſen den Miatſterialrath Wehl und Bremen den 
Üge, um eine provtſoriſche Wahrnehmung durch Jaht Konſul H. H. Meier deputizen werde. 
und Tag im öffentlichen Juntereſſe zulaſſig erſcheinen — Der Kaiſerlich öſterreichlſche 
du laſſen. f tant und General-Major Graf Pejacſevich traf am 
— Die Eiſenacher Verſammlung zur Beſpre⸗ Sonntag Nachmittag aus Wien hier ein und ſtieg im 
ſozialer Fragen war von etwa 200 Mitglie- Hotel Petersburg ab. Nach einem kurzen Aufenthalt 


| Angelegenheit der 


; chung 


Erhöhung der Beamtengehälter dadurch in ein ver⸗ 


| einer vollſtändigen Gleichförmigkeit und en 
General · Adu | 


Jubelpaares im Eckparadeſaal des Reſidenzſchloſſes, 
darauf Gottesdienſt in der Hofkirche ſtattfinden und 
Abends Vorſtcllung im Hoftheater gegeben werden. 
Ein Hofball am 11. November ſoll die Feſtlichkeit 
heſchlie ßen. zun agu 
Eiſeuach, 7. Oktober. Die in der geſtrigen 
Sitzung der Verſammlung zur Beſprechung der ſoclalen 
Frage abgebrochene Diskuſſion über „Gewerkvereint 
und Arbeltseinſtellungen“ wurde iu der heutigen 
Sitzung unter lebhafter Betheiligung von Selten 
Roſchers, Schmollers, Dunckers, Gneiſts und Anderer 
zu Ende geführt. Die in der geſtrigen Abendſitzung 
gewählte Commiſſton legte darauf die von ihr im 
Anſchluß an die geſtrige Debatte feſtgeſtellten Grund⸗ 
ſätze, welche als Grundanſchauungen der Verſammlung 
über die Fabrikgeſegebung zu betrachten ſeien, der⸗ 
ſelben zur Beſchlußfaſſung vor. Verſammlung 
genehmigte die aufgeſtellten Grundſätze, und haben 
dieſe im Weſentlichen Folgendes zum Inhalt; Die 
Jabrikgeſetzgebung bedarf einer wirkſamen Ausführung 
durch ſtändige, amtliche Organe des Staats; die Ge⸗ 
ſetzbung muß auf alle induſtrielle Thätigkeit ausgedehnt 
werten, und muß ſich auch auf die Beſchäfligung der heiß ſte Sehnſucht nach dem unglücklichen Vaterlande 
verheiratheten Frauen erſtrecken. Ferner beſchloß die rege werden. Sie zog das Elend der ch vor. 
Verſammlung einen geſchaftsführenden Ausſchuß zu Sie BEI ſich Preußin zu ſein unter Preußen, die 
bilden, welchem die Vorſchläge für die Konſtitutrung ihren Sohn getötet und gemordet haben; 
im nächſten Jahre unterbreitet werden ſollen. Nach fie wollte Fragzöfin bieil Franzoſen, dinen 
einem ausführlichen Vortrage Engels über die Woh- ſich Beide geopfert. A Tage der Option eutſagte 
nungsnoth wurde die Fortſeßung der Sitzung auf ſie ihrer Helmath und ſammelie die kleine noch übrige 
heute Abend vertagt, um die Diskuſſton über die Habe, um zu fliehen. Aber damit hielt fie ihre Pflicht 
Wohnungsfrage zu Ende zu führen. noch nicht für erfüllt. Nachdem fie für ſich opttet, 
wollte ſie auch noch für ihre theueren Dahingeſchle⸗ 
denen optiren. Es fehlte ihr aber an dem nöthigen 
Gelde für die Ausgeabung der zwei Leichen. Br 
Ihren Augen bat selbt dae Grab ſeine ‚Ratignalitä 
Grab ihres 


ſchaudern Sie: 11 a 

„Bei Beginn des Krieges lebte in einem abge⸗ 
legenen Dorfe Lothringens eine Familie, beſtehend aus 
dem Gatten und einem Sohne, glücklich und ſorgen⸗ 
los. Der Krieg brach aus, der Sohn ſtellte ſich und 
fiel in der erſien Schlacht. 

Vor dem Kummer dieſer Eltern muß man ſich 
beugen und ſchweigen. Gewiſſe Dinge kann nur 
Schweigen aus drücken. 170 

Die Zt verſtrich. Da eifanden die Preußen 
eines Tages einen infamen Vorwand; der Vater Karl 
B. wird ins Gefüngniß geworfen und zwel Tage 
darguf füfllirt. Das, arme Weib, das Mann und 
Sohn verloren, fischte vor Kummer hin, aber fie 
hielt dennoch Stand; ſie hatte noch eine Pflicht zu 
erfüllen. Un l 1 
Die Zeit verſtrich. Es kam der ſchreckliche Ver⸗ 
trag, welcher Frankreich fein ſchwerſtes Gold und fein 
reinſtes Blut abnahm. IR fer 

Da wollte dieſe Grau, welche Alles verloren, 
nicht noch den Namen einer Franzöſin verlieren. In 
ihrer, Bektübniß als Gallin und Mutter fühlte fie die 


mega 
Lage de 


München, 6. Oktober. Zur Herbeiführung 


mung mit den anderen deutſchen Armee ⸗Corps iſt, 
wie wir vernehmen, eine theilweiſe neue Formatlon 
der bayerijchen Artillerie blabſichtigt. So ſollen aus und fie konnte es nicht ertragen, daß das 

den 20 Fuß- und Feſtungsbatterlen unjerer bisherigen Mannes und Sohnes preußtſch werde. Sie nahm 
vier Artillerie-Regimenter zwei neue Regimenter, jedes alſo Zuflucht zu der Mildthätigkeit ihrer Landsleute 


und eröffnete eine Subjlription, welche die Preußen 
verboten. 
Man begreift! 


Kouſtantinopel. Nach vertraulichen Berichten lein Eltje Marie Bernſtein zu Stettin. Die ver⸗ 
aus der Türkei ſoll die Stellung des neuen Groß⸗ wiltwete Frau Amtmann Auguſte Boſſelmann, geb. 


Dieſe Menſchen konnten nicht vezlers Midhat Paſcha ſchon wieder ernſtlich erſchüt⸗][Gombert, zu Frelenwalde a. O. Die verwittwete 


erlauben, daß ein Weib für Frankreich optirende Lei- tert fein. Der als ſehr launenhaft und wankel⸗ Frau Ritterſchafts-Rath Auguſte v. Brockhauſen, geb. 
müthig geſchilderte Sultan ſoll den elben perſönlichf v. Klützow, zu Mittelfelde bei Dramburg. Fräulein 


chen öffentlich wegſchaffen laſſe. 
Frau Karl B. verlor dein Muth nicht. 


Sie mit Abneigung betrachten und als Grund dafür das Helene Bromme zu Schwarbe bei Altenkirchen auf 


ließ einen großen Sarg machen, der beide Leichen unceremonſöſe Auftreten ſeines neuen Premiers ange- Rügen. Frau Uhrmacher Sophie Budach, geb. Erich⸗ 
aufnehmen ſollte, und einen Handwagen, den ſie ſelbſt ben. Die kaum beendete Affaire wegen des dem ſon, zu Greifswald. Die verwittwete Frau General 


ziehen konnte. Nun wartete ſie die Nacht ab. 


franzöſiſchen Botſchafter vom 


Sultan verweiger⸗ Lieutenant Laura v. Frephold, geb. v. Steinbach, zu 
Um Mitternacht begab fie ſich, blos von zwei ten Seſſels macht dieſe Verſton wenigſtens nicht un⸗ Stettin. 


Frau Landrath Aſta v. Gerlach, geb. von 


Freunden begleitet, auf den Friedhof. Sie ergriff] wahrſcheinlich. Seinen einzigen Halt ſoll der Vezier Kleiſt, zu Cöslin. Frau Kommerglen-Rath Auguſte 
eine Schaufel und ſchaffte langſam die Erde bei Seite, Jan dem Khedive von Aegypten finden, der nach voll- Hackbarth, geb. Schlee, zu Colberg. Frau Bürger⸗ 
welche die irdiſchen Ueberreſte ihrer Theuren bedeckte. zotzener formeller Unterwerfung in Konſtantinopel] meiſter Johanna Haken, geb. Püſchel, zu Colberg. 
einigermaßen dominirt, und den verſchledenen aufſtre⸗ Die verwitwete Frau Geheime Kommerzlenrath Wil⸗ 
benden Staatsmännern feine Unterſtützung gegen wei⸗ helmine Homeper, geb. v. Schubert, zu Wolgaſt. 


Dieſe erhabene Mutter und Gattin entheiligte die 
Majeſtät des Todes in finſterer Nacht, wie der 
Dieb aus der Ballade, welcher Juwelen in den Grä⸗ 
bern ſuchte. f 

Man ſtelle fig dieſes ſchaurige Bild vor! Ein 
auf die Erde gebeugtes Weib, die Todesgräberin ihrer 
zwei Gellebten, welche fe dem Feinde nicht über⸗ 
laſſen will! 

Als fie beide Leichen ausgegraben und fle ein 
letztes Mal angeblickt hatte, ſchloß ſie fie in denſelben 
Sarg, damit Jene, welche im Leben vereiuigt waren, 
auch im Tode nicht geſchleden würden! Sie ftellte den 
Sarg auf den Karren und zog ihn bis zur Grenze 
ohne auszuruhen. Solche Eile hatte ſie, aus dem 
Bereich der verfluchten Preußen hinaus zukommen. 

Mein Herz zerrimm in Thränen, während ich 

dieſe Zellen ſchreibe; ich wollte dieſes Welb kennen, 
um mich vor ihr auf die Knie zu werfen und ſie zu 
bewundern, wie man die großen Heldinnen aller Zei- 
ten bewundert. Auf eine ſolche Höhe gelangt iſt 
die Gatten⸗ und Mutterliebe etwas göttlich Erha⸗ 
benes!“ 
Ich denke, in Deutſchland würde der Arzt die ⸗ 
ſem Redakteur des „Gaulols“ kalte Douchen verord⸗ 
nen; leider muß ich konſtatiren, daß hier ſolche Am- 
menmärchen mit Rührung geleſen und geglaubt werden. 
\ Herr Sonnemann, Reichstags⸗Abgeordneter 
und Direktor der „Frankfurter Zeitung“, tft ſeit eint- 
gen Tagen hier anweſend. Vorgeſtern hat im Cercle 
Republicain ein Bankett zu Ehren des „deutſchen“ 
Gaſtes ſtattgefunden. Wie Sie ſehen, läßt der Deut⸗ 
ſchenhaß hier noch Ausnahmen zu. i 

— Die Erbitlerung der franzöſiſchen Parteien 
iſt durch die Strafverſetzung der fünf an den Greno⸗ 
bler Demonſtrationen beihelligten Offiziere noch we⸗ 
ſentlich geſteigert worden. Die Gambettiſtiſchen Or⸗ 


ere mat erielle Conceſſtonen zur Verfügung ſtellt. 


Frau Landrath und Rittergutsbeſitzer Helene v. Loe⸗ 


Belgrad, 6. Oktober. Der Kriegsminiſter hat per, geb. v. Elſenhart⸗Rothe, auf Löperodorf, Kreis 


angeorbnet, daß von der erſten und zweiten Landwehr⸗ Regenwalde. 


Fräulein Emma v. Lundblad zu Stral- 


Hafje Herbſtübungen in Dauer von wel reſp. ſechs ſund. Frau Major Veronika Freifrau von Ohlen 


Tagen abgehalten werden ſollen. 
Kragujevacz, 7. Oktober. 


und Adlerekcon, geb. v. Schöning) zu Stettin. Frau 


Geſtern aben ſich Oberſt Hedwig v. Pfuhl, geb. Freiin von Röſſing, 


die Bureaux der Skuptſchina konſtitulrt. Heute wird zu Paſewälk. Fräulein Auguſte v. Platen-Reiſcholtz 


die Skupiſchina vom Fürſten in Perſon mit einer 
Thronrede eröffnet werden. ’ 

Athen, 7. Oktober. 
ben auf die von der diesſeltigen Regierung in der 
Laurionfrage gemachten Vorſchläge noch nicht geant 
wortet. Die Geſandten der genannten Mächte haben 
indeß die offizielle Erklärung abgegeben, in neue Er- 
örterungen in dieſer Frage nicht eingehen zu wollen 
und die Alternative geſtellt, daß Griechenland den 
Streitfall entweder einem internationalen Schledsge⸗ 
richt vorzulegen, oder ſich andernfalls mit der Geſell 
ſchaft der Bergwerke abzufinden habe. Ueber dle leßz⸗ 
tere Alternative werden nunmehr die Verhandlungen 
zwiſchen der griechiſchen Regierung und dem franzö⸗ 
ſiſchen Geſandten beginnen. 

Kopenhagen, 7. Oktober. Der Reichstag iſt 
heute im Belſein ver Königin, der Prinzeſfin Thyra 
und des Großfürſten-Thronfolgers von Rußland und 
ſeiner Gemahlin vom Könige mit einer Thronrede 
eröffnet worden. In dieſer heißt es, daß die ver⸗ 
mehrten Einnahmen aus den indirekten Abgaben von 
dem ſteigenden allgemeinen Wohlſtande des Landes 
Zeugniß ablegten. Die nordiſche Induſtrieausſtellung 
und mehrere andere volkswirthſchaftſiche Vetſammlungen, 
deren cine ein gemeinſchaftliches Münzſyſtem beantragt 
habe 
Fortschritt auf dem Wege gemeinſamen Wetteiferns 


jwiſchen Däncmark und den vereinigten Königreichen 


lieferten den Beweis, daß man einen großen für 


zu Bergen, auf Rügen. Jtau Landrath und Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Gräfin Hedwig v. Rittberg, geb. von 


Frankeich und Italien ha- Enckevott⸗Vogelſaug, zu Ueckermünde. Frau Krele- 


gerichts⸗Rath Martha v. Nonne, geb. Haaſe, zu 
Stettin. Fräulein Hedwig Auguſte Schmidt, zu Stel⸗ 


tin. Frau Landrath und Rittergutsbeſſtzer Pauline 


v. Schöning, geb. Wilde, zu Pyriz. Frau Bürger⸗ 
meiſter Minna Schüß, geb Riemeck, zu Labes. Frau 
Rektor Auguſte Seelmann, geb. Köhne, zu Schlawe. 

— Wir machen, unter Hinweis auf das be⸗ 
treffende Inſerat in dieſer Nummer, noch beſonders 
aufmerkſam, daß die Verſamm ungen des hieſigen 
„wiſſenſchaftlichen Vereins“ für das Winterhalbjahr, 
am 21. d. M. ihren Anfang nehmen. 

— Die diesjährige Rekrutitung ſtellt ſich nach 
den darüber erlaſſenen Beſtimmungen beträchtlich höher 
als in den früheren Jahren. Es ſtellt ſich der Um⸗ 
fang dieſer Mehreinſtellung für die 5 älteren Garde⸗ 
und Garde⸗Grenadier⸗Regimenter per Batalllon von 
ehedem 180 auf 230, für die 4 jüngeren Garde ⸗ 
und Garde⸗Gren.⸗Regimenter per Bataillon von 170 
auf 190 Mann. Die Linten⸗Infanterie⸗Regimenter 
rekrutiren per Bataillon ſtatt ehedem zu 180, diee⸗ 
mal zu 190 Mann. Auch das Garde⸗Schüßzen⸗Ba⸗ 
talllon und die 14 Linten-Jäger⸗Batalllone ſollten 
r dieſes Jahr um je 20 Mann erhöht rekrutiren, 
doch iſt hierfür durch eine neuere Rekrutirungs⸗Be⸗ 
ſtimmung eine Aenderung eingetreten. Bei der Ar⸗ 


von Schweden und Norwegen gemacht habe. Der iillerte erfahren entgegengefept die reitenden und Bup- 
Tod des Königs von Schweden habe das nr Batterien eine verminderte Rekruten⸗Einſtellung von 


angenehme Erfahrungen gemacht. 
ſavopiſchen Republikaner, General Debouloz, war in a 
ſeiner tepubllkaniſchen Begelſterung ſowelt getzangen, befriedigenden Löſung zugeführt zu ſehen. 
mit der Seteſſton an die Schweiz zu drohen, wenn tigeren Geſetzvorlagen würden dem Reichstage 
Frankreich jemals wieder eine militäriſche oder Hert- eine Reviſton des Geſetzes, betreffs der Landesver⸗ 
rale Regierung haben werde. Das war Herrn Gam- theidigung, welche letztere die Regierung nach den 
betta des republikaniſchen Elfers denn doch zu viel, Steuer- und Menſchenkräften des Landes fo ſtark als 
er erklärte ſehr ungeſlüm, man habe Frankreich unter möglich zu organifiren wünſche, ferner ſolle das Ge⸗ 
allen Umſtänden treu zu bleiben, es ſei ein Verbre- ſetz über den Unterricht in den Volks⸗ und Mittel- 
chen, ſich von dem Lande trennen zu wollen, welches ſchulen in mehrfacher Beziehung vervollſtändigt werden. 


zugehen: 


an der Spitze der Civillſatlon marſchire und dem an- 

zugehören man trotz feiner Unglücksfälle ſtolz fein 
müſſe. Da es ſich hier um franzöſiſchen und nicht 
um deutſchen Patriotismus handelt, würden die deut⸗ 

ſchen „Demokraten“ dieſen Ausſpruch vermulhlich ſehr 
bewundern. 

— Die „Brüſſeler „Independance“ enthält in 
einer ihr aus Genf zugehenden Korreſpondenz eine 
Thatſache, welche auf die wirklichen Zuſtände des 
franzöſiſchen Heerweſens ein grelles Licht wirft und 
das vollendete Ideal des Herrn Thiers mit ſchwar⸗ 
zem Flor drapirt. Der Brief aus Genf berichtet 
nämlich von Maſſendeſertionen franzöſſſcher Soldaten. 
Täglich, heißt es darin, kommen Schaaren ſolcher 
Ausreißer über die Grenze. Es if bemerkt worden, 
daß dieſelben meiſtens der Bourbakiſchen Armee an- 
gehören, die vor Werder und Manteuffel in die 
Schweiz geflüchtet war und dort entwaffnet wurde. 
Die Deſerteure ſagen aus, nicht Feigheit et ihr Mo- 
tiv, ſondern Mißhelligkeiten mit ihren Vorgeſetzten. 


ington, 7. Oktober. Der Regierung iſt 
die offizielle Mittheilung zugegangen, daß die Ent⸗ 
ſcheidung des deutſchen Kaljers in der San Juan⸗ 
Frage demnächſt bevorſtehe. — Der Schaßkanzler hat 
behufs Erleichterung des Geldmarktes außer dem für 
dieſen Monat bereits angeordneten Verkauf von 5 
Millionen Gold und den Ankauf von 5 Millionen 
Bonds noch den Ankauf von weiteren 5 Millionen 
Bonds und den Verkauf von 5 Millionen Gold 
befohlen. 

Newyork, 6. Oltober. Die Wiederwahl Smith's 
(Demokrat) zum Gyuverntur von Georgia wird fetzt 
amtlich mit dem Hinzufügen beſtätigt, daß vie Majo⸗ 
rität 40,013 Stimmen betrug. 


Provinzielles. 
Stettin, 8. Oktober. 


elam ſtattgehabten Neuwahl eines Mitgliedes zum befand, ſondern auch die angrenzenden Werkſtatisge⸗ per Fallen 5 b d a 
Abgeordnetenhauſe für den verſtorbenen Grafen Max bäude demollrt worden find, mehrere Hundert Schritte 54½ Ag bez. N 
chwerin-Putzar fielen von 229 abgegebenen entfernt hat man ſchwere weggeſchleuderte Gegenſtände 


von 


milie Vormittags durch Herrn Paſtor Heyn ſtatt. 
Im Laufe des Vormittags wurde das rüfige Jubel⸗ 
paar durch eine Deputation des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten, welch' erſterem Kollegium der Ju⸗ 
bilar lange Zeit hindurch angehörte, und durch zahl⸗ 
reiche hieſige Freunde und Bekannte beglückwünſcht. 
Von ihren in Amerika lebenden Kindern und Enkeln 
traf eln geſtern Vormittag in Newyork aufgegebene 
Kabeltelegramm mit der Gratulation ein, welches mit 
dem ſchon vorher von dort eingegangenen Geſchenke, 
tines in maſſtoem Golde gefaßten Photographie⸗Al⸗ 
bums, enthaltend deren Photographien, dem Jubelpaar 
überreicht wurde. Von allen Seiten erhielt Letzteres 
Beweiſe der Hochachtung und Liebe. — Der neue 
Direktor des Hiefigen Oymnaflums, Herr Dr. Loth⸗ 
holz aus Zeitz, iſt bereits hier ingetroffen und machte 
geſtern Vormittag den Mitgliedern des Lehrer⸗Kolle⸗ 
der Aufwartung. 

teifswald, 6 Oltober. Geſtern Nachmittag 
hat ſich hirrſelbſt in der Eiſenbahn⸗Waggon⸗Fabrik der 


Baliſſchen Attlen⸗Geſenſchaft ein gang entfepliches Un- 


glück zugeiragen. 


egen 3 Uhr nämlich erplobirie 
ein Dampfkeſſel mit ſolch furchtbarer Gewalt, 


Bel der geſtern in An- nicht allein die Maſchinenſlube, in der ſich der Keſſel 59. 


Es iſt das jedenfalls eine ſeht bemerkenswerthe Er | Stimmen 207 auf den Sohn des Verſtorbenen, Gra- gefunden. An Menſchenleben iſt leider eine ſehr große 


ſcheinung. 
Paris, 5. Oktober. 


fen Heinrich von Schwerin⸗Pußar, ferner 21 auf Zahl zu beklagen. 
Nach Informationen, Herrn von Corswandt⸗Crummin und 1 auf Herrn Nachrichten ſollen von den verunglückten Arbeitern min- jahr 46 , & 


0 welche det „Agence Havas“ zugehen, find alle Ge- Paſtor Qulſtorp in Ducherow. Herr Graf Heinrich deſtens 20 todt, ci.ca 30 mehr oder minder ſchwer 
rüchte, daß die noch aueſtändigen Einzahlungen auf von Schwerin⸗Pußar wird alſo in der Vertretung verleßt fein. 
die neue Anleihe vertagt ſein ſollen, vollſtändig un⸗ des Anklamer Wahlkreiſes ſeinem verewigten Vater 


begründet. 
Paris, 6. Oktober. 
daß die für die deutſchen Truppen in den 4 noch be⸗ 
ſetzt bleibenden Drpartements beſtimmten Baracken am 
15, Oktober fertig, geſtellt und mit den nöthigen 
Ausſtattungsgegenſtänden verſehen fein werden. 

Rom, 7. Ottober. Der König if heute nach 
Neapel gereiſt. — Das „Giornale di Roma“ erfährt, 
daß Cardinal Bonnſchoſe die Miſſton hatte, den 
Papſt zu beſtimmen, Rom nicht zu verſaſſen, und ſoll 
es dem Cardinal ohne Mühe gelungen fein, feinen 
Zweck zu erreichen, da der Papſt fer entſchloſſen ift, 
In jedem Falle in Rom zu’ verbleiben. 


folg 
Joutnal offirlel“ meldet, 


olgen. 
— Heute Abend findet das erſte Sinfonie-Kon⸗ 
zert der Parlow'ſchen Kapelle im Schüßenhauſe 
fait. Den zweiten Thell desſelben bildet der Vor⸗ 
trag der Sinfonie Nr. 2 (G moll) von Mozart. | 


— Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 


Vermiſchtes. 
— Die allgemeine ruſſiſche Pferde⸗Ausſtellung 


in Moskau iſt am 22. Sept. in Gegenwart des Ge⸗ 
neral⸗Gouverneurs, Fürſten Dolgornkow, des Haupt⸗ 
verwalters der Staatsgeſtüte, General - Adjutanten 
Grünwald, und anderer hohen Würdenträger feierlich] 7 3% 


digſt geruht: auf Vorſchlag Ihrer Maſeſtät der Kat⸗ eröffnet worden. Sie iſt von Staats- und Privat⸗ 


ſerin und Königin, nach vorgängiger Prüfung ich 
die verordnete Kommiſſton, tanerhalb unſerer Provinz 
tas Verdienſtkreuz für Frauen und Jungfrauen zu 


ee — zwar 5 Fräulein Helene Arnold zu forderte ein Lehrer die Kinder auf, etwas vom Orang⸗] Roggen A 
Stolp in Pommern. Frau Kaufmann und Brauetel⸗ Utang zu erzählen. Eins von den größeren Mädchen] 821 17.2 61 23½ 5 
'befiper Erneſtine Aſcher, geb. Wolff, zu Cöelin. Fräu⸗ ſaß etwas verlegen da; gerade Ne wurde zur Erzäh⸗ 1870 & Rübſen 104% % Rüböl 23 / %, 


ge: Je b Wee ee 


— Beim Wiederholen in der Naturgeſchichte 


160 ge Mai- Juni b 


daß. , neuer 52 —55 . 


Nach den bisher vorliegenden] litt 


lung aufgefordert. Ste ſtotterte und brachte endlich 
weinend heraus: „Herr Lehrer! ich war gar nicht da, 
als Sie 'n Affen hatten.“ 

— Gerſtreutheit !?) Ein zehnjähriger Knabe 
erzählt die bibliſche Geſchichteͥ „Von den Weiſen aus 
dem Morgenlande.“ „— — — Und fie fanden 
Beide, Mariam und Joſeph, in Windeln gewickelt 
und in einer Krippe liegen — — —“ | 

— (Der Brigadier General Sylvanus Thayer), 
der älteſte Offizier der amerikaniſchen Armee, if am 
1. September ta Alter von 86 Jahren in Maſſachu⸗ 
ſetts geſtorben. Er hatte ſich hauptſächlich mit dem 
Bau von Feſtungswerken und ‚Ingenieurarbeiten be⸗ 
ſchafugt 8 

— Der Sultan hat, wie die M. P. meldet, 
durch die kaiſerlich ottomaniſche Geſandtſchaft in Ber⸗ 
lin zehn Stück Patronatsſcheine für die Aufführung 
des Richard Wagner 'ſchen Bühnenſpiels „Der Ring 
der Nibelungen“ in Bayreuth beſtellt und erhalten 

— Die Weinleſe hat im ſüdlichen Frankreich 
gan) ausgezeichnete Ergebniſſe gebracht: viel Wein 
und guten Wein. Allein im Herault wird nach der 
France der diesjährige Ertrag auf 12 Millionen Hek⸗ 
toliter geſchätzt. neck 


1 


* 


FLiterariſches. ng 
Die „Deutſche Roman⸗Zeitung“, herausgege⸗ 
ben von Otto Janke in Berlin, hat am 1. Oktober 
d. J. ihren zehnten Jahrgang begonnen. Treu ihrem 
ſelthetigen Programm, nur die beſten und neueſten 
Roman-Erzeugutſſe der Gegenwart zu veröffentlichen 
und jo den Anforderungen eines geläuterten Ge⸗ 
ſchmacks genügend, enthült das neue Quartal die Ro⸗ 
mane: „Der Bildſchulßer vom Achenſee von Robert 
Schweichel“, und „Karl Sand und ſeine Freunde 
von Max Ring.“ Es wird fi hieran, wie aus dem 
Proſpekt zu erſehen if, ein dreibändiger neuer, die 
Auſmerkſamkeit der deutſchen Leſewelt auf ſich ziehen ⸗ 
der Roman von Banny Lewald anſchlteßen. Der 
vierteljährliche Abonnementspreis beträgt bekanntlich 
nur 1 Thlr., eine außerordentlich billige Summe, 
wenn man erwägt, daß man dafür außer 12 Bogen 
intereſſanten Feullletous, redigirt von Robert Schwei⸗ 
chel, 3 — 4 mehrbändige Romane als Eigenthum er: 
kält. Wir empfehlen das Journal wiederholt als 
eine vortreffliche Lektüre in Famillenkrelſes. 

„Nachdem die zur Verbreitung des deutſchen Ka- 
pitals im Auslande gegründete Revue financiere 
allemande außerhalb Deuiſchlaud's feſten Fuß ge⸗ 
jaßt, haben die Herausgeber beſchloſſen, dieſe Wochen ⸗ 
ſchtiſt vom 1. Oktober an in deutſcher und franzöſ⸗ 
ſcher Fra aue unter dem Doppeltitel: Deut⸗ 
ſches Jinanzblat! und Revue financière alle- 
mande in vergrößertem Format und mit erweitertem 


zu laſſen. 
bildet, . zugleich 


u 


J. Oktober. e. wurden an Schlacht 
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Börſenberichte. 

Stettin, 8. Oktober. Wetter: Schön. Wind SW. 

Barometer 28“ 4“. Temper,tur Mittags + 12 R. 
An der Börſe. 

Weizen flau, per 2000 Pfund loco gelber geringer 
65 A, beſſerer 66-78 , feiner bis 84 %, 
Be 55 25 per 7 83 18 1 
<2.; per November Dezember 83 bez., pe 
88 82% eſtern Abend 82%, 4 


55— 
9 
2 
Frühjahr 
og gen etwas matter, per 2000 Pfund loco 50 —52 
b per Oktober 5251 E 
bez, per Oktober⸗November do, per November » Dezember 
r 53 M bez. 
per Mal: Juni 


3- 
Oerſte behauptet, per 2000 Pfd. loco nach Qualität 


Hafer unverändert, per 2000 und loco nach Qua“ 
Bern N14 per Oktober 45% & bez., Früͤb⸗ 


en ſtil, per 2000 Pfund lob 45—51½¼ K 
ö 1 unverändert, per 200 Pfd. loco 24 % Br 


% be Bi. 1 
ding niedriger, per 100 eiter & 100 Proben 


ber 1 r 18½ A. n 2 
er 13%, , bez, per / i 
B e (ac 5577 bez., November Segember 
r. 1 
Winterrübſen behauplet, per 2000, Pfund loco 100 
bis 104 , abgel. Anmeld. 103/104 Ag bez, Okto 
ber 104½ % ber, 10% , Br., Oklober-November 


dito. 
Angemeldet: 3000 Centner Weizen, 4000 Center 
„3000 Centner Rübfen, 200 Center Rubol. 
Regulirungs Priiſe: Weizen 84½ % Roggen 

Spirius 


7 


Amneſtirt. 
Eine Novelle von Marie Widdeen. 


8 Fortſetzung.) 
Es war eine erhebende Feierlichkeit, die die kleine 
Dorfkirche heute fahr Noch einmal ruhte des Prieſters 
Hand auf dem Haupte der Beiden, die ſich vor fünf⸗ 
langen Jahren verbunden hatten zu Freud und 
Leid, zu Luft und Schmerz. Noch einmal ſchwuren 
ihre Lippen den Eid der Treue, in Zengenſchaft 
rer Enkel, die weinend vor innerer Rührung dem 

feierlichen Akte beiwohnten, 


Antlitz über Euch leuchten und gebe Euch jeinen Se- 
gen!“ tönte es durch den hellen Raum. „Amen, 
Aang es, „Amen“ und die Feierlichkeit war 


Wie die Geſſchter der frohen Dorſter glußten, 
Tanzer dahinflogen durch den weiten 


eſes Jubeln und die Glückwt 


. N ben beſtimmt hatte, während die Herrſchaften ir 
1 hin und her bewegten, 
h chauſpitle beluſtigend. 


„Der Herr ſegne und behüte Euch, er laſſe ſein 


„Iſtheilend. i 
Das junge Mädchen blieb vor der Herrin ſtehen. 
Sie ſah heute unbeſchreiblich reizend aus. Das 
ſchwarze luftige Gewand umhüllte jo graziös die 
durch den weiten ge- ſchlanke Geſtalt, die halbaufgebrochene weiße Roſe 
mückten Raum, wie freudig es durch einander klang, zierte ſo anmuthig die üppigen goldblonden Locken. 
| ünſche, mit denen wan : 
s zum zweiten Male vereinte Jubelpaar überſchüt⸗ ſich ein wenig der Freude zu widmen, Judith,“ wandte 
kite, das ermüdet von der Aufregung des Tages in ſich Richard an das junge Mädchen, „überlafen Sie 
den weichen Seſſeln lehnte, die Elpiert zu den Ehren- doch die Sorge für Speiſe und Trank der Wirth⸗ 
a löst ſchafterin und ſeien Sie einmal von Herzen froh mit 
ſich an- dem eigenthümlichen den Fröhlichen. . 15 


— — ͤ.u -;; 


mein Tantchen, mich zieht es mächtig unter dieſe frohe 
Menge, ich liebe die Menſchen in ihrer Natürlich 
keit, ich “ 

„Nicht ſo laut, Richard,“ erwiderte ihm Elviere 
lächelnd, „ſieh, dort ſteht Dein Freund Ortwitz, ihn 
wie die Mexikanerin ärgerſt Du mit Deiner Liebe zu 
dem Bauernſtande — aber, findeſt Du nicht auch, 
Lieber, daß der Gärtner hier ganz reizende Arrange- 
ments getroffen? Wirklich, ſeine geſchickte Hand ver⸗ 
wandelte wahrhaft künſtleriſch dieſe Scheune in einen 
Salon; aber Judith, Kind,“ unterbrach fie fi, die 
Jüdin gewahrend, welche geſchäftig hin und her 


eilte, hier einem munteren Bauernburſchen ein Glas 


ſchäumenden 


Biers kredenzend, dort Befehle er⸗ 


„Wollen Sie denn heute gar nicht daran denken, 


„Bin ich das nicht immer?“ erwiderte ſie ſanft, 


Wieder klang die überwältigende Stimme Judiths. 
Es wurde ſtill in dem geſchmückten Raume, mit ge⸗ 
falteten Händen ſtanden die Bauern da, als lauſchten 
ſie einer göttlichen Offenbarung. In manches biederen 
Mannes Auge glänzte eine volle Thräne, dieſer En⸗ 
gelsſang kam ja aus einer reinen Menſchenbruſt und 
tönte mächtig in die Herzen der Hörer. 

Conrad Ortwitz hatte den Kopf an die Mauer 
gelehnt, er ſchloß die Augen. Welche Macht dieſe 
perlenden Töne über das harte Herz des blaſtrten 
Weltmannes beſaßen! Da tobten fie wieder in ſei⸗ 
ner Bruſt, dieſe beiden entgegengeſetzten Elemente, da 
ſtanden ſie ſich wieder gegenüber, der wilde Dämon 
und der Engel der Liebe, der Reinheit, des Erbar⸗ 
mens. Jetzt öffnen ſich ſeine tiefliegenden unheim⸗ 
lichen "Augen, ſie richten fi wie anbetend faſt auf 
die jugendliche Frauengeſtalt dort am Flügel. Lag 
es nicht wie Glorienſchein um dleſes itehliche, ein 
wenig nach vorne gebeugte Haupt, konnte man ſich 
etwas Reizenderes denken, als dieſes junge wunder⸗ 
holde Geſchöpf in feiner demüthigen Mädchenhaftigkeit. 
Das Auge geſenkt, kaum ahnend, wie überwältigend 
ihre märchenhafte Stimme wirkte, ſtand fie da, ganz 
nur in den Tönen lebend und dem ſeelenvollen 
Textesworte: 

Am Buſen Gottes ſchlummert ich, 


Der mir k 


gab, die Mutterbruſt, 
Das 


tutterherz, den ſüßen Blick, 
Die ſchöne Welt. 
Sein Nam’ iſt Liebe! ſtammelt ich — 
Gott iſt die Lieb! ich kam von ihm 
Und weiß es nun. — 

„Sein Nam' iſt Liebe!“ Die Geſtalt des jungen 
Barons durchlief es wie im Winterfroſt. „Gott iſt 
die Lieb! ich kam von ihm und weiß es nun, flüſterte 
er. Da fühlte er eine Hand auf ſeiner Schulter, 
er zuckte zuſammen, „Iſabella — ah, ich vergaß —“ 
Ein wildes Feuer leuchtete in den Augen des merika⸗ 
niſchen Mädchens; fie hatte vielleicht niemals schöner 
ausgeſehen als in dieſem Augenblicke, trotz des Haſſes, 
der ihr Geſicht durchleuchtet. 8 

„Nicht wahr, Baron, auch Sie ſind von der blon⸗ 
den Nachtigall bezaubert,“ murmelte fie zwiſchen den 
Zähnen, die Hände zuſammenballend. 1 

Conrad athmete tief auf, das heißblütige Mädchen 
batte den Zauber wieder von ſeiner Secle genommen, 
Poeſte und Märchenleben, Reinheit und Seelengüte, 
es lag Alles hinter ihm, vor ihm das reale Leben 
und die Million. a = 

„O, nicht doch, mein gnädiges Fräulein! — Die 
Kleine hat keine ſo üble Stimme, aber ſie iſt ünge⸗ 
ſchult, vollſtändig. Hahaha, wie kann fie es nur 
wagen, ſich vor Muſikkundigen hören zu laſſen. 


g iſt oder Bi Und wußt' es nicht. Ich ſah durch ihn 8 
„Reizend — charakteriſtiſch!“ rief Richard, ſich an das ſeelenvolle Auge zu ihm erhebend. S Licht um mich her. Fortſetzung folgt.) = 
Die Tante wendend, die ſoeben zu ihm getreten, „h „Was ich Dir ſagen wollte, mein Liebling,“ Und auch durch empfand der Blick, a m en e 
lehe aun hier ſchon jeit einer Viertelſtunde an ker miſchte ſich hier Elvierecein, ich habe Befehl ertheilt, Der a? ae Selbft, = 
khür Poſten und noch kann ich mich nicht ſattſehen den Flügel hierher zu bringen, vielleicht erfüllſt Du Bei diesem Lichte bla i 0 auf n 8 
an dem bunten Treiben hier auf den Brettern dis meinen Wunſch, mit einigen Deiner Geſänge ie 1 Und o! da fah ich ſtaunenb ihn, = 3 
Mprovifirten Tanzſaals. — Ich muß Dir geſteben, Feſte die Weihe zu geben.“ ——— Von dem ich kam. ; * 
AR iin. 9 Veioker. 58175 i fe Pe 4 
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Wiſſenſchaftlicher Verein, 


Die erſte Verſammlung im Winterhalbjahr wird Mon⸗ = 
tag, den 21. Oktober, Abends 8 Uhr, flattfinden, - 
Nähere Mittheilung vorbehalten. Schriftliche Beitritts 
erklärungen (mit Angabe der Wo znung) von Seiten ſolcher, = 
welche dem Verein bis jetzt nicht angehören, bittet der = 
Unterzeichnete an ihn (Königsplatz 8) gelangen zu laſſen. = 
Zusammenkünfte vierzehntägig, Jahresbeitrag 1 4 => 

Hey,demann, Gynmalial-Direktor, 
3 Z. Vorſitzender des Vorſtaudes. 


Ferdinand Hirt's 


duden geehrte Einſender (Lehrer in Rügenwalde) einer 
find once, auf welche Offerten unter O. P. einzuſenden 
at wird höflichſt erfucht, der Unterzeichneten feinen Namen 
7 Wellen zu wollen, da derſelbe in 5 8 Be 


öffnun ber Offerten zu dem! feſtgeſetzten Zeitpunkte im 
Beifein perfönfich erfeienener Submittenten flattfinben. > | 


Bekanntmachung. f in unserer Regiftratun als 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. e ene de Seins een 


konnen auch a { * 
Naugard, den 2. Oktober 1872. 


Königliche Direktion der Strafanſtalt. 


M. ganz 3 5 
Familien⸗Nach richten. 


Verlobt: räulein Marie Braun mit Herrn G. Illies 
’ Et be d). — Fräulein Friedchen Pteritz mit Herrn 
Geb Diedrich (Voigdehagen Cuxhaven). 2 
Ren: Ein Sohn: Herrn Auguſt Hüllner (Stettin). 


Stettin, den 7. Oktober 1872. 


Mit dem 1. Oktober d. J. iſt ein direkter Tarif für 
Unſere Bitte um Mithülfe bei der zum Beſten der An⸗ 


Böhmiſche Braunkohlen von Stationen der Außig ⸗Tep⸗ 
litzer Bahn nach 135 Stationen in Kraft getreten. 
Druck⸗Exemplare dieſes Tarifs ſind bei den Güte 

bitionen der Bahnſtrecken Berlin- Siettin, Neuſtadt E.⸗W.⸗ 


ſtalt für Blödſinnige zu Kückeumühle von uns veran⸗ 
Malte Ves iſt von vielen Seiten in ſehr freund⸗ 


1 
* 
* 


D A. Hager (Stettin). — Herrn Amtsberg (Stralſund)] Hus 5 rei licher Weiſe erfüllt worden. Allen denen, welche das . 5 
= Cine Kohler Denn G. Hauben (Selin. -- e e e eee breiſe von 1. J. Unternehmen durch Darreihung von Geschenken, duch Bibliothek des Unterrichts und der 
deren M. Markus (Stettin). — P 4 8 f Verkauf und Abnahme von Looſen, durch Bewilligung des Familie. 7 N 
derben: Herr Louis Vetter (Stettin). — Tapezier Stettin, den 4. Oktober 1872. Lokals für die Ausſtellung, durch unentgeldliche Aufnahme Sosben orscheinen folgende Rate welche, . 
Ss Maaß (Anklam). — Frau Bertha Plöoͤtz geb? Direktorium von Inſeraten und ſonſt gütig unterſtützt haben, ſagen wir | leich den darin nachgewiesenen Niabern, — Zi 
— Ih ttiner , herzuch Dank. 1 i ienp d = jede Buchhandlung des In- und Auslandes > 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Die noch übrigen Gewinne Sitten wir Marienplag 2, |durch jede ed: 8 des a 
x 5 Entbindungs⸗Anzeige. rvretad err. Zenkv. stein. i Shukähin Wehrmenn bald ab, A tateg für Tüchee ‚seh alen; für Eltern 
. ich die glückliche Geburt eines gefunden, kräftigen 1. ? 7 = 5 und Erzieherinnen der weiblichen Jugend. 
30 b en Ir 1 — 17 a Wekanntmachung. Der Frauenverein für die Kückenmühle. Wee . ft e e 4 
„den 7. Oktober 18 Die zur Ausführung des Neubanes des Lazarethgebäudesß 14 — er Volksschule, wie für - 
N wWilkeim Pauling und Frau, S y 5 h ve SEAL j : randen-Anstalten. . 
Matharine, gc. Breyer. iger Sanne fler en], ur Feten der 11 Bee Wende 6 un eden | katalog für höhere d. mittlere 


der Schloßkirche N. a —— be 
Mis i ie Feſtpredigt hä iſſtonar Her 

— Ag Am luſſe werden Gaben für die 
chineſiſche Miſſſon in Empfang genommen. 


Gute Wechſel, werd. bill. diskontirt. Breiteſtraße 65 
1 Tecppe⸗ 4 E Jullus Solms. 


Lehr-Anstalten. g . 5 
Auf besonderen Wunsch liefert auch die Verlag - 
handlung des Unterzeichneten diese Kataloge nacu 
Auswärts unter Kreuzband postfrei. 
Breslau, Königsplatz 1, im let 1872. 


Ferdinand Hirt. 


daon jet ab Bis zum nde des Monats Februar 1878 
en unbemittelte Perſonen zur Abwartung ihrer Ente 
Königlichen Hebammen ⸗Inſtitut unentgeldliche 
„können aber auch in ihren Wohnungen unent 
3 werden, wenn ſie ſich dieſerhalb im In⸗ 
en. 


Wege der Submiſſion verdungen werden. Portofreie Sub⸗ 

miſſtons⸗Offerten find bis un a 
24. Oktober er., Nachmittags 5 Uhr, 

5 elt und mit der Aufſchrift: 

i „Bub waste air Scion aden x 

an die unterzeichnete Direktion eimeichen und wird bie Er⸗ 


a 
lich 
m 


2 
a 


Bineln ; 


botzügl. im Tone, empfiehlt auch auf Abzahlung ohne 


10 Pfd. inch. Vervackun 


1 Deſtillations⸗ und Matera geschaft, mit Tanz⸗ 
ſaal und 20 5 e 3400 7%, 
8 lung 1 weiſt na 

or 1 5 H. Hintz, Daber. 


„ Preußiſche Lotterie 
zur . Klaſſe. 

Ziehung vom 19. Oktbr. an 
empfehle e et , 105 “| 
n. Se hröder . 
in Stettin 


* 7 SV, Neite Telımente bon | 
an bei Kimahbe. im Ge- 


. 8 u 
abge) aninois, 


== N 

e - 5 3 1 

\ ick \ 
bee 

89 7/27 7 

ue 


3 unter Hjahr. Garantie. 
. R. sieber, Breiteſtr. 51, 2 Tr. 


— . . .. ,r——— 
Gebrauchte Planind's zum Verkauf wie en W 
empfiehlt J. N. Sicher, Beeiteſtt. öl, 2721 


&iferne . Geldſchränke 


in allen Größen offerirt 
Alex Stein, 
Heumarktſtraße 1. 
\ 


ff. Pomm. Butter, 


ff. Mecklenburg. und Holsteiner 


Butter ö 
empfiehlt 


Garl Stocken Nachſl. 


Stralſunder Bratheriuge, 
echt Ehri ſt. Ancho vis, ſowie 
ftiſche Kieler Fettbücklinge 
& Elb. Neunaugen | 
empfing 5 empfiehlt 


Carl Stocken Nachfl, 


— 


di Pianoforte⸗Handlung | 
3. Meyer in Cöslin, 8 


empfiehlt 
Mianino's 


—5 den renommirteſten Fabriken unter fünfjähriger Garantie 
billigſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente W in 
hung genommen. 


Nuſſiſehe Pferde. 
er Mit dem letzten Schiffe von Petersburg 
direkt angekommen 2 Pferde: braune Stute 
(Steppenpferd, 6 Jahr alt), 1 ſchwarzer Kapp⸗ 
bengft, feine Race, 6 Jahr alt, aus dem Kalſl.⸗ 
Geftüt durch Zufall vom Fürſten Nicolai Petrowitz Po- ; 
moodin gekauft, worüber auch Atteſt. Bemerke, daß Letz. 
teres etwas hier ſelten Geſehenes iſt, ſehr fromm, einſpännig 
fahren und reiten läßt. 1 
Kaufliebhaber erfahren Näheres Pelzerſtr. 8. 
6 [3 
Zifehweine! 
1865. Markgräfler Edelwein u. 1868. Elſäßer 
Rothwein, pr. Flaſche (inel.) 7½ He, im Faß pr. 
Hektoliter / 20. empfehle gegen Nachnahme in Kiſten 
mit 25—50 Flaſchen und Fäſſern von ca. 30 Liter an. 
Leere Fäſſer werden zurückgenommer. Original- „Anerken⸗ 
. angeſehenſter Perſonen zur nit 
Brauch N 
iu Niegel g. Rh. (Baden). 


lach Anzeige von 
an: Natur-Weinen, 


Zac Eh weiß, per Eimer fl. 15. 
fl. 20. 


Geläberger; oohffügeiten Yon von 
Muskateller Trauben, . 
Ruster, herbe, 


| 


— 8 


welche echt zu beziehen find bei dern Ondteſthrr von 
si Goldberg, Ball! Balfi utza Nr. 33 in Oedenburg. 


Erste patentirte und ‚prämiiıte 


Metall- arge-Fabrik 


von 


Solon & Co., 


Berlin, Nause Frledrichst 25, 
Wiederverkkufera zu Engros-Preisen, 
Ara na Aufträge werden sefort pcr Fil- 


Hanf. 


Sein gut ſortirtes Hanflager empfiehlt den Herren Seiler⸗ | 
aan und ſonſtigen Konſumenten bei billigſter Preis⸗ | 
8 


Eugen v. Knobelsdorff, Danziz. 
Grünberger 
Weintrauben! 


und Speiſetrauben, in dleſem Jahre vorzuglich. 
Gebrauchsanweiſung u = Brit Anh 9 555 ) 
5 Ir ar Fi 
Schock 3—3/ Se . e gegen Franko ⸗Einſendung 
des Betrages oder Nachnahme. { 

Ludwig Stern, 


Grüußerg i. Sch. 


* — 
N 


zur ee gebracht. 


beſtimmt. 


— 

1 

q 

f 

| 

fl. 28. 
40. I 
| 

i 

| 

| 

f 

1 

| 

} 

| 


Mobiliar, 81 


bliebenen Users von 


Der ſich daraus ergebende Ueberſchuß von 1403 
reſervirt. 


II. A. Die pro 2 
1 von = 41,866 
und iſt der Beitrag auf 2 


15 e 3 4 
4. 4 pro Hundert feſtgeſetzt 


Der 32jährige Durchſchnittsbeitrag pro Jahr und Hundert K i ſtellt ra En 22 n 
Der Reſervefonds 4555 die Hagelkaſſe erreicht am 1, Januar k. 8000. 
März bis 2. Oktober d. J. vorgekommenen Braubſchäden Gi Koſten erfordern eine 


Der jetzige N Verſicherungsfonds beträgt 54,061,925 % 


alld- und Hagelſchaden⸗ 
Berſicheruugs Geſellſchaft 


Zur Deckung der 119 108 ie nebſt Koſten fi 
4 c aufzubringen — 78,735 
Verſicherungsſonds beläuft ſich auf 10, 885 125 2 ei ift der Beitrag 

4 F 7 ch bleibt für die Roften se kommenden Semeſt 


zu Greifswald. 


gi a 85 aus dem Vorjahre ver⸗ 


uuf: 2 — pro Hundert feſtgeſetzt. 
ers 
17 

J. die Höhe von = A * 


ebt ſich daraus 5 Ueberſchuß von 181 3 


19 8 cb, welcher für das nächſte Semeſter in . sea wird. 


Der 1 für die Mobiliar⸗Brand⸗Kaſſe wird am 1 


4 eſter Bedachung in geſchloſſenen G 
c) bei 


Janurr k. J. 21000 2 betragen, 


8 Der Sıjaprı ge Durchſchnittsbeitrag betrügt nach uaſerm lebten Jahrezabſchluſſe vom 2. März d. A 

pro Tauſend: 

wee a) bei Wengen unter feuerfeſtem Dach in Kane Gütern — — 23 * 9 4 
b) bei Verſicherungen unter weicher 2 in iſolirten Gütern und unter 7 510 


A 


erficherungen unter weicher e in Aae Gute en 


B. Nach unſerer Bekanntmachung vom 6. März d. 


zur Einziehung. 


Die ſpecielle Berechnung der Beitragsquoten wird den Mitgliedern in nächſter Zeit zugehen und Bitten wir 


1 baldige Einzahlung 


Greifswald, den 2. Oktober 1872. 
Haupt⸗Direktion. 


ie 


J. iſt für die Zeit vorn 2. Ditober 1871 5 Pie vun 
1872 ein Mobiliar⸗Brand⸗Beitrag von 1 = 4 of pro Hundert feftgefetst und kommt auch dieſer letztere gebt mit 


n 17 


v. tee e 5 Heldeman d- Thalberg. Neuner. Oue. 
Ssehmide, Syndikus. id Is 


— — ͤ——— 3 —Üw—— — — 


Mademoif elle Amalia 


— —— 


En a — —— 


Diefe in ſeltenem Maaße mit Stimmmitteln begabte, und ſowohl im en ala im u Colbtamtbüch 


ausgezeichnete Sängerin, welche mit außergewöhnlichem Erfolge an der großen Oper in 
| ai in Brüſſel, ſowie in den großen Theatern in Marſeille und Lyon aufgetreten ift. gebenkt nach Beendigung ihres 


Paris, in der königlichen 


t Herrn Ullmann für deſſen Concerte abgeſchloſſenen Vertrages, eine Kunſtreiſe auf eigene Rechnung zu unternehmen. 


Mademoisefle Amalia Franchino beabſichti 
„Robert der Teufel“, „Trovatore“, „Fauſt“ und „ 
geſchmackvolles und mannlgfaltiges. 


in den Opern „Die Afrikanerin“, „Die Hugenotten“, 
ra“ zu gaſtiren. 


Auch ihr Conkert - ae ift ein 


Reflektirende Concertdirektionen und ei belieben ſich zu wen 


2 ones, i im in „Gol 


denen Engel“, Dresden. 


Für r Kunſtfreunde. 


Die große Sammlung von Kunſtwerlen, + Ming = intereſſanten u. werthvollen Driginst- »Delgemälben ꝛc. 


welche 1 in der Kunſthalle im 79 in Frankfurt a. 
Verlooſung am 15. 


u einer Ausſtellung vereint befindet, wird Adtteli Et 
Oktober 1872 


Das ausführliche Programm nebſt Wenge der Kunſtwerke wird an Jedermam auf gefl. N | 


gratis und franko überſchickt. 


Wohl feten dürfte ſich eine ſchönere Gelege 


©. Wees 
Beſtellungen auf Looſe a 1 S ſind z 


ar 5 * 4 


PT uhr Ziehungsliften und 3 er den 


ne} 


ns pünktlich dene dt. 


er Erlös aus dieſen Kunstwerken un un Veſen F zur Errichtung eines Künſtlerhau ſes Senke 


ai Be 


„ um in den Beſitz von Kuntwerken gelangen. 
. in . a. M. 
"Corn in Fraurfurt u. M. 


Auswanderer und Neifende uach Amerim 


befördert zu den „billigsten Paſſagepreiſen über 


+4 


Stettin, Hamburg ud Bremen 


5 mal wöchen 


ieh. 


W. von Janusckiewiez in Stettin, 


Comtoir Bollwerk 33. 
NB. Jede gewünschte Auskunſt wird ſofort mb unentgeldlich ertheilt. 


Sghiffsgelegenheit & 


von 


Bremen nuch Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierung conzeſſionirte Schiffserpebient, befördert Aus wandert 
mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗Orleaus asgehenden prachtvollen 


2 Si 3, 
Be 8. 


dampferu des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer. 
Packet⸗ Segel gien nach Rewrork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galvefton, 


Bremen, 


empfiehlt 


tadellos fißende 


dinabendemden, 


H. Kinder⸗ 


zu aan außerordentlich 1105 Preiſen. 


Aren, 


1555 ue ee ** 


Mi Hill 1° 


U nrobariigiter Auswahl 
Herrenhemden, das Dutzend von 10 — 21 T 1 
Damenhemden, das Dutzend von 10—24 


in allen Größen, in Leincwand, Dowlas und Chiffon. 


Dan eee 


Die Paſſagier⸗Preiſe find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeltlich Auskunf 


Esel. Seh bon. 
Schiffsreder und Konſul. 


Oberhemden, 


üdchenhemden 


2 


Breiteſtraße 33. 


Der beitragspflichtige] 


e Blattes erbeten. 


mond. Komiſche Oper in 4 Akten 
a W Er 1 
Bei Mittwoch. Er iſt nicht eiferſüchti u 1 
5 1 Akt. Doktor PR Ken! in 1 Akt. Ba üäbeker 
Schwan mit Geſang in 1 Akt. — 


Abfahrts⸗ und Anfunftazeiie 


Stargard, Stolp, Kolberg 9 
| Konrierz. 11 „ 28 
Berlin und Wriezen: Perenen. 11 „ 50 „ 
Hamburg⸗Strasburg, Paſew., Prenzl. 
Berlin Schnellzug 3 „ 8 „ 
Perſz. 3 „ % 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg a 5 „ 
„Berlin und Wriezen 5 „ Bär‘ 
Stargard, Kreuz, Breslau — 8 „ 5 * 
Paſew., Wolgaſt, Straſ., Prenzlan r 
gemiſchter Zug 7 „ 0 
Sure erſonenzug 10 „ | 
0 uft von: nd 
Sickgard Perſonenzug 6 U. 9 FR 
Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 8 „ 32 


i ned. 
5 Straffimb, Wolgast, Paſewalf ref 4 0 
10 

anzig, Brestan, Kreis, Gerhard, 5 „ 


K. Hofrshnarzs Dr. J. 54 Po pp'’# 


Vegetabilisches Zahnpulver, 


Es 2 die Zähne derart, daß durch deſſen 
täglichen Gebrauch nicht nur der gewöhulich ſo läſtige 
Zahnſtein ‚entfernt wird, ſondern auch die Glaſur der 
Wi an Weiße und Zartheit 9 zunimmt. 
ahuarzt Dr. .# Popp®s 


AU N H Ahe ö 
erin-Mun dwasser! | 
das Aust Mittel zur Geſunderhaltung der 
und des Zahnfleiſches, ſowie zur Heilung von 
u. Zahnkrankheiten, einpfehlen beſtens die Depots in 
Stettin bei X. fände, Kohlmarkt 3. 
Stralſund bei e, vam der Heyden, 
Stargard bei . Weber. 


Fe a . ei Jahren ſehr an Mheuma⸗ 
auf Anrathen gebrauchte ich den 


& 5 Bilfineer*: 


id ‚(ge nach Gebrauch von J Flachen, sin 10 
nicht allein a ‚großen Sehmerzen gänzlich 
Jos, sondern ich kam wieder, ohne zn binken, gehen. 
Dies, atteſtire fegen ben gd. Aa ber, 1 gemäß. 
Magdeburg, den 
ohaun e tust 


aus 8 b. Landeberg a. wi; 
. z. Z. in Magdeburg 


BET Stettin bei G.. Weichnrodt, 

3 apoth 

e 74 Sher 1 Thlr. 10 Sgr. * was. 
21S g 


a 
] r Alexandrin en u verleg 7 
wo oft c eine Badeanftalt und großer 
Garten befinden. 

AnnoncensEspebition Zeidler & Co., Berlin. 


Nerböſes ahnweh 


wird augenblick! geſtillt durch x 

Dr. Gröfströms seeed. Zahntropf cn | 
a Flacon 6 Ar ächt zu habn 

in Laſſan bei . Jentze. Se 


Zur ene = 
Beinen. 1 


neidem 
e She aid Ir 


. Schlee, 4 
Ihn 


Für einen gut geſitteten Knaben von 11 Jahren 
9 gute Benfton bei einem Prediger auf dem 


ef. Offerten werden sub J. R. in der W ie 


25 
Laube 


Stadt⸗ —  Stbt-Thenler. — 


ee, Martha oder: Der Markt zu Rich 


ETeiſenbahn⸗ 


Abgaug nach: 
rg; Stargard, Stolp, Kolberg: 


5 Saale Harburg de, 8 
ig, Stargard, Kreuz, Vrcblac Do. Tr 
0 renzl., Wolgaſt, er do. 10 „ 
ang, i 


Stralſund, Wolgast, Neubrandeuburg 
1 Paſewalt, Prenzlan Va 95 39 „ 
Berkin 4 „ 15 

Berlin e 1 * 

Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ & 

Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 

Paſewal gemiſchter 19 5 12 „ 
Danzig, Stulp, Kolberg, Stargard 


Hamburg, Straßburg, Prenzlau, 
VPaſewalk Perſz. 10 „ 
Danzig, Stotp, Kolberg, Breslau, 
Kreuz. Stargard Beit 10 „45 
Berlin Wriezen 10 


